







aus dem 3. Schuljahr 
D
ie Kinder betrachten das vor 
ihnen liegende Arbeitsblatt 
(s. S. 17). Zögern, dann eine 
Meldung: ,,Da sind lauter Striche, 
gerade und gebogen." ,,Spiralen an 
der Seite, vielleicht ein Boot ullten ?" 
,,Mensch, das ist doch ein Kopf", 
ruft ein Mädchen aufgeregt. Detail­
liert beschreibt sie Haaransatz, links 
ein Ohr, Ohrringe, Augenbrauen, die 
lange Nase, den Mund. Die anderen 
Kinder können folgen, ergänzen die 
Erläuterungen. Dann besprechen wir, 
dass es möglich sein müsste, dem 
Gesicht durch Ergänzen, beispiels­
weise von Augen oder anderen For­
men und mit verschiedenen Farben, 
ganz unterschiedlichen Ausdruck zu 
verleihen. Daraus ergibt sich der Ar­
beitsauftrag. Mit Bunt-oder Filzstif­
ten beginnen die Schülerinnen und 
Schüler, die Zeichnung weiterzuent­
wickeln, farbig zu gestalten, persön­
lich bedeutsame Chiffren einzufügen. 
Abb. 1 
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Offensichtlich reizt die komposito­
risch strenge Vorlage, Flächen zu 
strukturieren, das Gesicht farbig zu 
gliedern und den Bildraum mit klein­
teiligen Details zu versehen. Schließ­
lich hängen die 24 Bilder der Kinder 
nebeneinander an der Wand. 
Was fällt auf? Wir reden zunächst 
über die Ähnlichkeit der Gesichter 
durch das gleiche Format und die 
kompositorischen Vorgaben. Doch 
auch die individuellen Variationen 
werden entdeckt und benannt: unter­
schiedliche Farben, Zeichen, Muster, 
Gegenstände, Augen etc., die die 
Gesichtszüge verändern. Schließlich 
können wir feststellen, dass die un­
terschied! ichen Gestaltungsweisen 
dazu führen, dass sich die Wirkung 
des Gesichts auf den Abbildungen 





Auf dem Arbeitsblatt (s. S. 17) sind 
jene Grundformen grafisch dargestellt, 
auf denen Alexej von Jawlenskys 
( 1864-1941) zahlreiche farbige Mo­
difikationen eines stilisierten Ge­
sichts beruhen (s. Abb. 7-12). Die Rei­
he der „Abstrakten Köpfe" beginnt 
Ja1vle11sky 1917. Das Gesicht ist auf 
minimale Zeichen für Nase, Mund, 
Brauen, Haare, Kinn reduziert, Zei­
chen, die an geometrische Figuren 
angelehnt sind. Der nahezu symme­
trische Bildaufbau, der durch Nasen­
linie und Augenbrauen an die Form 
eines Kreuzes erinnert, strahlt Ruhe 
und Harmonie aus. 20 Jahre lang 
variiert Jawlensky das abstrakte Ge­
rüst mit identischem Format in un­
terschiedlichen Farben und mit we­
nigen Formverschiebungen. Die in­
tensive Farbigkeit der Köpfe weckt 
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dass die Kinder die an Jawlenskys 
Werk kennen gelernten Ausdrucks-
� 
prinzipien zumindest ansatzweise in 
ihren eigenen Bildern anwenden. Ich 
bringe Wachsmalkreiden (Jaxon) 
mit. Damit ist eine starke Leucht- cö 
0 
kraft gewährleistet, und die Kinder > 
(Q) 
können Farbflächen nebeneinander 
setzen, ohne dass die Farben inein-
ander fließen. Kräftige Striche müs-
sen dicht gesetzt werden, umso mehr 
leuchtet die Farbe, erinnern wir uns. 
Dann wird besprochen, was „Porträt" 
bedeutet: Anders als bei Jawlenskys 
Köpfen, die am oberen Ende ange-
schnitten sind, geht es um ein klassi-
sches Porträt mit Schultern, Hals und 
Kopf. Einen Gesichtsausschnitt zu 
Abb. 8 
wählen, würde dem altersgemäßen Abb. 7 
Darstellungsbedürfnis der Kinder 
wenig entsprechen. Fast akribisch 
arbeiten die Schülerinnen und Schü-
ler an ihren Selbstporträts. Sie kom-
men zu auffallend differenzierten 
Bildern, bei denen viele Gesichtsde-
tails wie Wimpern, Augenbrauen usw. •
• berücksichtigt werden - wohl auf-
grund der intensiven Auseinander-
setzung mit Jawlenskys Gesichtern. 
Einige Kinder binden Gegenstände 
im Hintergrund ein, die ihnen subjek-
tiv wichtig sind: Lieblingsspielzeug, 
auch Lieblingsfarben, Freunde usw. 
Andere Kinder gehen ausgesprochen 
unkonventionell mit der Farbgebung 
um, um den individuellen Ausdruck 
zu steigern (s. Abb. 13-16), wie sie 
später anhand ihrer Bilder erläutern. 
Das Gespräch am Ende der Unter-
richtssequenz zeigt, dass viele Schü- Abb. 9 Abb. 10 
lerinnen und Schüler sich bemüht 
haben, durch spezifische Farb- und 
Formgebung, die sie ausführlich dar-
legen, bestimmte emotionale Befind-
lichkeiten auszudrücken. 
Alexej von Jawlensky: 
Abb. 7: Abstrakter Kopf X, 1925. Arabisches 
Märchen. Öl auf Karton, 41,5 x 31,5 cm. 
Privatbesitz Schweiz 
Abb. 8: Abstrakter Kopf, 1918. Schicksal. Öl 
auf Karton, 43 x 33 cm. Museum Wiesbaden 
Abb. 9: Abstrakter Kopf, 1921. Ruhendes 
Licht. Öl auf Maipapier, 36 x 27 cm. Samm-
lung Hanna Bekker vom Rath 
Abb. 10: Abstrakter Kopf, 1925. Frost. Öl auf 
Maipapier, 27,5 x 20,5 cm. Museum Wiesba-
den 
Abb. 11: Abstrakter KopfN. 28, 1931. Abend. 
Öl auf Karton, 42, 8 x 33 cm. Verein zur 
Förderung der bildenden Kunst in Wiesba-
den. Sammlung Hanna Bekker vom Rath 
Abb. 12: Abstrakter Kopf, 1928. Lebenstrop-
fen. Öl auf Karton, 42, 8 x 33 cm. Verein zur 
Förderung der bildenden Kunst in Wiesba-
den. Sammlung Hanna Bekker vom Rath Abb. II Abb. 12 
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Abbildungen können aus urheberrechtlichen Gründen
nicht gezeigt werden.


